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1 Problemstellung, Zielsetzung und 
Vorgehensweise 

1.1  Problemstellung

Wirtschaftliches Wachstum und materieller Wohlstand einer Gesellschaft 
führen zu einem Anstieg von Umfang und Intensität menschlicher Eingrif-
fe in die Umwelt. Für die betroffene Gesellschaft entscheidet die Ausprä-
gung des Wertesystems, ob eine Produktivitätssteigerung höher bewertet 
wird als die entstehenden Schäden. Der verantwortliche Umgang mit der Na-
tur und ihren natürlichen Ressourcen erlangte auf diese Weise gesellschaftli-
che und politische Bedeutung und gilt heute als Leitbild einer zukunftsorien-
tierten, dauerhaft umweltgerechten Entwicklung (Sustainable Development). 
Mit der Globalisierung der Wirtschaft wächst der politische Koordinierungs- 
und Gestaltungsbedarf, einen Interessenausgleich zwischen Gegenwart und 
Zukunft zu ermöglichen, weiter und der private Charakter des Marktaustau-
sches gehört der Vergangenheit an. Für die Durchsetzung gesellschaftlicher 
Ziele wie Klimaschutz, Zukunftsfähigkeit oder eine gerechte Verteilung von 
Arbeit, Einkommen und Vermögen bedarf es daher des Primats der Politik. 
Umweltschutz muss in den gesellschaftlichen Gesamtkontext gestellt werden 
und anstatt einer begrenzenden Rolle das Selbstverständnis eines Zieles ge-
sellschaftlicher Entwicklung zugewiesen bekommen.

Die Anpassung an die Zwänge der globalisierten Märkte deklariert jedoch 
die Leitbilder Liberalisierung und Deregulierung zu obersten Prämissen des 
Wirtschaftens. Damit werden Umwelt- und Naturschutz zwischen Kapital 
und Arbeit mehr und mehr zurückgedrängt. Eine zukunftsfähige Wirtschaft 
im Sinne des Leitbildes des Sustainable Development braucht in einer globa-
lisierten Gesellschaft verstärkte soziale und ökologische Leitplanken. 

Besonderer Regelungsbedarf in bezug auf die Sicherstellung der Zukunfts-
fähigkeit einer Gesellschaft besteht in dem Umgang mit Abfällen und dem 
Ausbau einer umfassenden Kreislaufwirtschaft. In Deutschland hat sich in 
den letzten 50 Jahren Abfallwirtschaft als legitimes Bedürfnis im gesell-
schaftlichen Wertesystem mittels eines umfangreichen Rechtssystems mit 
Schwerpunkten im Umwelt-, Kommunal-, Wirtschafts- und Strafrecht, ver-
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